
den entwurzelt, proletärisiert, leben ın allerprimiıtivsten Massenquartieren, wan-
rend Hause aus Mangel jungen Arbeitskräften der Bodenertrag siınkt. Un-
eheure sozıiale und sittliche Probleme ergeben sıch Aaus dieser Lage; wırd
außerordentlicher Anstrengungen der Kolonialregierungen bedürfen, 5388 h  ler Wan-
del schafien (Vgl Osservatore Romano VO.: Okt. 1951, Nr 2292

Katholische Kirche un Eassenproblem ın USAÄ Die Kıirche ın den Staaten be-
gınnt das Negerproblem NEUu sehen und IC  h aktıver für seıne L, ösung eiINZU-
seizen. Diese Umstellung ist als eines der wıichtigsten Kreignisse kirchlichen
Leben der USA 1n den etzten Jahren bezeichnet worden.

Kıs gibt ın den USA 14 Millionen eger Von iıhnen sind Millionen Christen
un NUTr 400 000 oder L/ox katholisch. )Diese eringe Verhältniszahl hat verschle-
dene Gründe er Großteil der Neger ({ Prozent) ebt 1m vorherrschend Pro-
testantischen Süden, während dıie katholische Kırche VOTrT allem 1Im Norden und
dort wıeder ın den Industriestädten vertireten ist. Ks fehlt farbıgen Priestern
(ın den anzech Staaten gibt NUr 50) Schließlich scheint die freiere Urganisa-
tionsform der Sekten (Baptisten, Methodisten) dem Lemperament der Schwarzen
entgegenzukommen.

Iie kiırchliche Arbeıt unter den Negern verzeichnet bei den Katholiken eiınen
jährliıchen Zuwachs VO  ; davon 7000 Dıs 8000 Übertritte VO  z Erwachsenen.
An diesen Ergebnissen sınd besonders beteiligt: dıe Steyler Gesellschaft VO Gött-
lıchen Wort, cdiıe Josephiıten und die Jesulten. Der bekannteste Vorkämpfer für
ıne christliche Lösung des Rasseproblems ist John La arge Sa d:; der se1ine
aNZE Ta dieser Aufgabe gewidmet hat (vgl se1ine Beıträge ın dieser Zeit
schrift: „Negerkultur ın Nordamerika”, 118, 107—1195, und „Dıie katholische
Kırche und dıe nordamerikaniıschen .  Ne  er“ 119, 301—377). Seine Bücher und
1€ VOo  — ıhm begründete Zeitschrift „Interraclal eview“ en gute Arbeıt getan.
ıe Katholiken suchen durch Vorträge, organisatorischen Zusammenschluß, durch
Gemeinschaftslager von Farbigen un VWeißen, VOoOTrT allem durch Aufklärungsvor-
träge den Universitäten der christlichen Auffassung Zu Sıege 7U verhelfen.

Man mu ß eingestehen, da (3 das christliche Gewissen ısher diesem ernsten Pro-
blem gegenüber geschlummert hat. Au{f evangelischer Seıte ist der TO  el der
Neger ın eigenen Negerkirchen organisıert. Auch beı den atholiken gab VT -

schıedentlich Irennung, entweder nach Kirchenschiffen, oder dıe schwarzen Ka-
tholiken hatten iıhre eigenen Kırchen, Krankenhäuser und Schulen. Nun
sıch eın mschwung Aus einem tieferen Verstehen der Kirche als des Mysti-
schen Leibes Christı begreift IHan deutlicher, da{fß dıe bisherigen Lösungen unbe-
Irıedigend und ZUu Teıl anstößıg S1N  d. Deutlich WIT die NEUEC Eınstellung beı den
katholischen Schulen und Universitäten, die nunmehr grundsätzlich ohne Unter-
chıed den Schwarzen und den Weißen offenstehen Auch dıe Priesterseminare
und dıe en nehmen dieselbe Haltung eın. Sıe ırd ın wachsendem Maa VO:

Kpiskonat des Landes gestützt.
Als Kaktoren, die an der geistigen Wandlung gegenüber dem Rasseproblem be-

teılıgt sind, mu erster Stelle der Kinflulß aps Pius XIL genannt werden.
Der letzte rıeg tührte viele Amerikaner in die weıte Welt und 1e8ß S16 dıe über-
völkische Katholizität der Kırche erleben. Die katholische ewegung traf 7udem
mıt einer inr verwandten ZUSaMMeN, dıe sıch ın den Staaten selbst gebildet hatte.
Schließlich ist auf die systematische Arbeıt der katholischen Presse hinzuweisen.

Der HKassegedanke ist damıt noch nıcht ausgestorben und ırd weiter Zwie-
tracht saen. Aber P. La Farge kann doch SagCcH.: „EI‘ ıst heute bereiıts überholt.
Seine Stunde hat geschlagen. Die völlige Hineinnahme der Schwarzen ın cdıe ka-
tholische Kırche der USA ıst für dıe Zukunift gesichert. Die rasseversöhnende Be-
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WESUNS annn nıcht mehr aufgehalten werden.“ (Vgl NoauvelleRevue Theologique
Sept/Okt 1951, 633—8495.)

S50ziologte Dienst der Seelsorge Ende März 1950 trafen 81C. Te (Hol-
Jand) katholische Gelehrte der SAHNZCH Welt Zu Dritten Internationalen Kongreß
Tür Religionssoziologie, dessen Referate unmehr Doppelnummer der
Zeitschrift „Lumen Vıtae (Brüssel vorliegen. Darüber hınaus nthält der
ber 400 Seiten starke Band ur  _ den Prof Le Tas (Parıs) als Herausgeber zeich-
net, 1ı1ne Reihe wichtiger Beiträge religionssoziologischen Problemen der Ge.
wart (Auslieferung Dokumente- Verlag, Offenburg).

Shrend sıch eın Zweılg der och JUNSCH un manchem tastenden Wissen-
chaft der Sozlologıe miıt Völkerkunde un Religionsgeschichte beschäftigt und
nächst der Keligion der Primitiven Aufmerksamkeit schenkte, arbeıten dıe
genannten Soziologen Sanz anderer Kıchtung. Sie suchen nach den Berührungs-
punkten zwischendem Religiösen und den modernen Gemeininschaftsfaktoren. S16
Iragen ZU Beispiel: Welche Rolle spielen Familıe un Nachbarschaft, adt- und
Landgemeinde, Arbeiıtsplatz und Freizeitgestaltung religıösen Leben
Pfarrei

Der Band nthält Berichte über Belgien, Deutschland, Frankreich, Holland,
Italıen, Kanada, Lateinamerika, Spanıen, Ungarn, dıe USA und die Missions-
länder. Als Beispiele aus der Themenfülle genannt Mıheu un religiöse
Bildung der Arbeıterjugen Das Flüchtlingsproblem Deutschland Relig1i0ons-
Soziologie belgischen 1özese. Priesterberufe Holland. Methoden der kom-
muniıistischen Religionsverfolgung ı Ungarn. Mischehen ı den USA Umwelt und
christliches en der Eingeborenen ı] Afrika. Hınter diesen Veröffentlichungen
steht manchmal dıe Arbeit anZer Institute für Religions-Statistik un -Sozliologie.
Wır erfahren, dafß YForscher sıch den verschiedenen Ländern, oft ohne VOo  > C11-

ander WISSCH, dıe gleiche Arbeit emacht en och ist ein Stadıum des
Suchens, un sınd Terminologie un einoden den verschiedenen Ländern
nıcht n  u aufeinander abgestimmt. Umso mehr wurde die persönliche Füh-
ungnahme un: der Austausch der Fachleute begrüßt.

Der Anstofß dıesen religions--soziologischen. Untersuchungen ist häufig die
relig1öse Krise der Gegenwart Woher ommt dıe Entfremdung VO.  b der Kırche?
Wie L USSeCH WILr: den Menschen VOo  — heute ansprechen, da{fß S1IC.  h wıeder der
chrıstlichen Verkündigung ffnet? Insofern hat VvVo  — „rel1gi0onssoz1olo-
gischen Pathologie gesprochen, aber hier hegt 110e Einseitigkeit dıe dıe Soziolo-
SCH selbst sehen. en der Erforschung des Schwundes an religlöser Substanz
all der Soziologie N  u als Aufgabe Z gesundes rei1g1öses Leben und Be1-
spiele für dıe Vitalität des Christentums darzustellen EKs ist auch e1iNn Fortschritt
wenn gefordert wurde, dıe statıstischen Erhebungen (etwa der Beteiligung
kirc  ıchen Leben) müßten ergäanzt werden durch e1LNHN ostärkeres Eingehen auf Ge-
SINNUNS,; Haltung un Motive, also auf das schwerer wägbare Innere.
en der Pfarreı ıst dıe Familıe dıe „Gruppe der sıch dıe Keligions-

SozZL0logıe Vor lem zuwendet Die KFamilı:e ıIst die große Leidtragende der sozialen
Umwälzungen, 16 WIT erleben, un S16 ıst doch der eigentliche Baustein er
‚„„Gesellschaft“ Völkerleben und der Kirche Der Aufbau der christlichen
Famıilıie miıtten der Glaubenskrise der Gegenwart wird 1Ne der Hauptaufgaben
SCHN, Z.U deren Bewältigung dıe Religions--Soziologie posıtiven Beitrag
eisten hat

Laien ur Kircheneinheit Wer die Zurückhaltung ennt dıe Rom den letz-
ten Jahren den Una Sancta-Gesprächen unter La:en entgegenbrachte, WIT mıt
Freuden ZUrTr Kenntnıs nehmen, daß der kürzlich HKom abgehaltene erste Welt-
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